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dieses IBuches oft ergreifend schön  .. un!' und dart darum alle Beachtung S@e1l-  >
treffend geschildert ist, könnte auf die- tens der Kunsthistoeriker beanspruchen.

Wege weiıter führen. Sie scheidet die och vorhandenen Kir-
Rahner S;3 chen 1n ehn Gruppen, 1n flachgedeckte

Saalkırchen, gewölbte Saalkirchen, flach-
Kıirchliche uns gedeckte Basıilıken, gewOlbte Basiliken,

Dıe Stififte zweischiffige Hallenkirchen, dreischiffigeoberbayerischen Hallenkirchen, vierschiffige Kirchen,Diıe großenHeimstätten deut- Kırchen mit flachem Chorschluß und
scher Kirchenkunst. Von Prälat
Dr ıichael Hartıg. wWwe1l Bände

Kırchen der Kapistranbewegung. em
S1e diese Gruppen als Ganzes WI1e die

80 (240 Ü, 168 U, Tafeln.) Müuün- ihnen gehörenden Kirch einer ein-  HG
chen 19306, Verlagsanstalt VOTIM., gehenden Untersuchung auf ıhren bau-
Manz.,. Geb M 0.— liıchen Innen- wıe Außencharakter, ıhre
Eıne Ärbeiıt, die ıch ZUT Aufgabe g - architektonischen inzelheiten und ihre

macht a  . eın zusammenfassendes stilistische Beschaftenheit unterzieht,
iıld der Pfüege der kirchlichen Kunst in entste zugleich eın anschauliches ıld
den zahlreichen Stiften Oberbayerns 1n der in diesen österreichischen Ordenskir-
mittelalterlicher und nachmittelalter- chen auftretenden "Iypen un der Ent-
lıcher eit bis Aufhebung 1M re wicklungsstufen ıhrer Architektur. Die
1803 zeichnen, fehlte bisher. Das VOI- Schrift schließt mit einer ININEIN-

liegende, auft vieljähriger Beschäfitigung fassenden Darstellung der bei Behand-
und völliger Vertrautheit mit dem Gegen- lung der einzelnen Gruppen gemachten
stand beruhende Werk tüllt nunmehr diese Wahrnehmungen un einem Versuch,
Lücke aQus, Der erstie and behandelt in den Eınfluß, den die Bettelordenkirchen
kurzen Einzeldarstellungen die ege aut die übrige spätmittelalterliche Kir-
der uns 1ın den Stiften der Benediktiner, chenarchitektur Österreichs ausübten,
Zisterzienser und Augustinerchorherren, näher bestimmen. Dieser Versuch be-
der zweiıte in gleicher Art die Stifte der darf War der Ergänzung un:! teilweise

auch wohl der Berichtigung, aber auchPrämonstratenser, die Collegiatstifte und
die sonstigen oberbayerischen Stifte, ist C weıl wegweisend und grund-
während VO  - den Mendikantenklöstern legend, VO Bedeutung.,

Braun S, J.1Ur das Jahr der Gründung und die Aut-
hebung des Bandes angegeben Der Dom Paderborn Vonwerden. Geschrieben ist das uch VOT
allem für weıtere Kreise, die mit O S  S Miıt Abbildungen.

12°% (506 U, 45 Tateln) Paderbornder Pfiülege der kirchliıchen Kuanst VeTLI- 1936, Bonıfacıus-Druckereli. arton.
Tauter machen und mıit größerer Wert- M
schätzung der noch vorhandenen künst-
lerischen Hıiınterlassenschatt erfüllen Der heutige Dom aderborn ist

nicht der ursprüngliche, 1! ıhm -möchte. Zweckmäßig ware wohl g_ gar tünt andere voTausgCgaANSCNH, von
n, Wenn den einzelnen Abschnitten
des Werkes der doch wenigstens dem denen einer unvollendet 1e die -

dern, weil durch Brand zerstört, Anlaß
zweiten and eın die Hauptergebnisse eubauten wurden. Das Büchlein be-
zusammentassender Rückblick angefüg richtet darum auch zunächst 28  ber diese
worden ware. Braun S} Vorgänger, VOo denen der alteste der

Karolingerzeit angehörte, doch kurz,Die Bettelordenskirchen ın da die schriftliıchen Quellen über s1e DC-Österreich. Zur Entwicklungs- ringe Auskunit geben, Überreste aber
geschichte der Österreichischen Gotik sich nıcht der 1ın ungenügendem
Von Rıchard Kurt Doniın. Mıt Maße erhalten haben. Dann behandelt

Abbildungen. 80 (420 5.) Baden Fuchs eingehend unter Beigabe VO  e
be1 Wien 1935, udolf Rohrer. fünfzig gut gewählten Abbildungen den

geb. N T' aus dem zweiıten und driıtten Viıertel des
Die vorlıiegende Schrift, die sich auft 13. Jahrhunderts stammenden jetzigen

Dom, ıne mächtige frühgotische Hal-gründliıche Kenntnis aufbaut, hıilft einem
Mangel 1 dankenswerter Weise ab lenkirche mıiıt romanıiıschen Nachklängen
mmen der Z.eit. 131.
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und spätgotischen SsSowie barocken Z11 Schaumann iıne kongenıiale bildhafte

Endlich werden die nocn vorhan- Ausdeuterin gefunden. Die Bildreihe
denen, zumeist nachmittelalterlichen fügt sich nıcht bloß stimmungsgemäß
Ausstattungsgegenstände, der Domschatz den Versen Brentanos ein., Vielmehr ist
und die Annexbauten des Domes, die der feine Gedankenwechsel der Dich-
Kapeillen des Langhauses, der Kreuz- tung Strophe Strophe SOorgsam auf-
gang mit Westphalenkapelle, die Ver- gefangen und verbiıladlıcht. AÄAuch die
bindungshalle zwıschen Dom und Kreuz- n Art der zarten Zeichnungen ist
gang und dıe Bartholomäuskapelie An n  u schlicht un: eindringlich
seiner Nordseite geschildert, Kür weiıtere wıe das 1ed selber Es bedurtfite
Kreise bestimmt, dart das Werkchen wohl der Eınfühlung einer mutter-
autf ıne günstige Auinahme rechnen. lichen FKrau, dieses „Lied VOo
HFür seine Zuverlässigkeit eistet die be- Kinde‘ SC restlos aQus der Sprache 1NSs
kannte Forschungs- un Arbeitsweise ıld übertragen. Die jebendig -
des Vertassers Gewähr. schmiegsame Kunstschrift Alfifred Rıe-

Braun S53 dels un! die geschmackvolle Ausstat-

Der Bergische Dom Eın Führer tung des Verlages machen das Büchlein
wirklich dem, W as eın soll eın

durch den Dom Altenberg und seine vorzügliches Geschenkwerk.
Kunstschätze. Von S il Il. Kirschbaum
80 (24 8 Tafeln.) Köln 1930,

Bachem 1.80 Lo der Stille. Von aul Cle-
Der „Bergische om“‘ ist die einem INn e AL (66 S5.) Düsseldorf 19306,

Dome gleiche, 1 Kathedralilstıl 1255 be- Schwann. Geb M 1.5
gONNENE, 1379 vollendete Kirche des 18093
Wwı1ıe viele andere durch den Reichs-

Es ist  — ein Urgesetz relıg1öser Reıife,
daß Sie sich 1n der Stille vollzıiehen mMuUu.

deputationshauptschluß aufgehobenen Flucht VO  —+ dem arm der Straßen un
Zisterzienserklosters Altenberg 111 Städte 1n die Einsamkeit und ins Schwei-
Dhünntal bei Köln 78 Meter lang, 1mM SCn führen ZUu Selbstbesinnung. AberInnern 28,5 Meter hoch, ausgestattet mit nıcht NUu die seelische Betätigung 1dreischiffigem Langhaus, Querschiff, Religiösen braucht die Stilie ZUTr Selbst-
fünfschiffigem Chor, Chorumgang un:
Kapellenkranz, ausgezeichnet durch Adel entfialtung, Irgendwie steht jedes kon-

zentrierte geistige Schaffen unter die-
der Formen, vorzügliche Harmonie der 08 Gesetz. So verstehen WIr, daßVerhältnisse, eın empfundene Höhen- Gelehrter VO  ; der Reife und Weite desgliederung, lJlebendigen Rhythmus der Wiıssens Wie aul Clemen arn Aberd
Vertikalgliederung, seltene stilistische seines a Arbeit und Erfolgen reichenEıinheitlichkeit (bei einer Baudauer VO  »3 Lebens ein „LoB der Stiile‘ singt. Ereinem Jahrhundert) und machtvolle reli- spricht VO  n der Kınsamkeit, dem SCHWEei-
g1öse Stimmung, ist diese Kirche 1ne
der hervorragendsten Schöpfungen der gen und Vo  3 ihrer Frucht, der Verinner-

lıchung. Bel vielen Dichtern und Ge-irühen Hochgotik auf deutschem Boden ehrten hat dasselbe Lob gefunden.Besonderen Wert geben dem Schrift- Doch zeigt ıch wıe VO selbst alschen die zahlreichen Tatfeln. ireuester TIräger dleses Gedankens der
Braun S. J. Beter, der Moönch Auf alle großen Reli-

gionen Deruft sich der Veriasser. NurAÄAus der Jugendzeit werden leider ihre verschiedenen Leh-
1ed VO Kınde ıne Bıldiolge VOo  } ren und Einrichtungen VOo ihm sehr

Ruth Schaumann cem Ge- geistesgeschichtlich gesehen und gleich-dicht VO  n} Clemens Brentano. Geschrie- gesetzt. Irotzdem entsteht hier unge-ben VO Alired Rıiedel. (48 5.) wollt, AQaus dem persönlichen Reichtum
Freiburg 1m Breisgau 1037, Herder. eines tietfen Menschen un!: der allumihs-
In Pappband 3,.20 senden Bıldung seines Geistes, ine Ver-
Clemens Brentanos bekanntes „Lied herrlichung dessen, Was die Kirche

Vo Kınde“, dessen schlichte und doch durch die Jahrhunderte nındurch der
eindringliche Sprache das Geheim- Menschheit 1ın ihrem Mönchtum gezeigt

N1s des Kındes in seiner anzen gott- und erhalten hat
menschlichen "Tiefe besingt, hat in Ruth Kirschbaum


